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Ein Luftſchiff Angriff guf die Tyne Mündung

W T Berlin 15 April Amtlich Am 14 April abends hat ein Marine Luftſchiff einen Angriff
gegen die Tyne Mündung unternommen
unverſehrt zurückgekehrt

Hierbei wurden eine Anzahl Bomben geworfen Das Luftſchiff iſt

Eine wichtige Höhe am Stryj erſtürmt
W T Wien 15 April Amtlich wird verlautbart

ftunden des 14 April ein Vorſtoß der Ruſſen
Auf den Höhen beiderſeits Wyſockowz am Stryj griffen ſtärkere ruſſiſche Kräfte die Stellungen unſerer Truppen an Nach heftigen

Kämpfen wurde der Gegner geworfen im Gegenangriff eine wichtige Höhe genommen und beſetzt drei Offiziere und 661 Mann gefangen Jm
übrigen an der Karpathenfront nur Geſchützkämpfe in vielen Abſchnitten Ruhe

Jn Südoſtgalizien und in der Bukowina keine Ereigniſſe

W T Berlin 15 April Aus dem Großen
Hauptquartier wird dem W T B geſchrieben

Die Tage vom 10 bis 14 April 1915 kennzeichnen
ſich durch beſonders lebhafte Tätigkeit der Franzoſen
auf beiden deutſchen Flügeln Nach dem verhältnis
mäßig ruhigen Verlauf des 10 April nahm der Gegner
bereits gegen Abend wieder eine lebhafte Tätigkeif auf
Bei einem franzöſiſchen Angriff gegen die Linie
Senzey Lamorbille blieben 700 Leichen auf
der Waldlichtung zwiſchen den beiderſeitigen Stellungen
liegen Auch bei Flirey brachen abends ſtarke Ko
lonnen zum Angriff vor wurden aber nachdem ſie in
einen Teil unſerer Stellungen eingedrungen waren
wieder zurückgeworfen Dennoch kehrte der Gegner am
frühen Morgen des 11 April wieder zurück wurde er
nent abgewieſen und ließ drei Offiziere 119 Mann ge
fangen in unſerer Hand Jn dieſem Abſchnitt wurde
ſpäter beobachtet daß die Franzoſen ihre Gefallenen wie
Sandſäcke auf die Bruſtwehr jhrer Gräben aufpackten
und mit Erde bedeckten Jm Ailly und Prieſterwalde
ſpielten ſich die ganze Nacht Nahkämpfe ab die für unſere
Truppen günſtig endigten

Am frühen Morgen des 11 April ſetzten die Fran
zoſen auch an der Combreshöhe zu einem Angriff
an der aber im Feuer unſerer Artillerie nicht zur Ent
wicklung kam Am 11 April beſchränkte ſich die Gefechts
tätigkeit im allgemeinen auf beiderſeitiges Artillerie
fener von wechſelnder Stärke in das ſtellenweiſe auch die
Minenwerfer eingriffen Nur im Prieſterwalde führten
zwei franzöſiſche Angriffe nachmittags und abends erneut

abends einem zweiten franzöſiſchen Vorſtoß vorüber
gehend in einen Teil unſerer Kampfſtellung einzu
dringen aber nach zweiſtündigem Handgemenge wurde
die Stellung vom Gegner wieder geſänbert Die beiden
am Morgen und Abend abgeſchlagenen franzöſiſchen An
griffe gegen unſere Stellungen auf dem Kamme der
Combreshöhe verdienen beſondere Beachtung denn mit
ihnen widerlegten die Franzoſen ſelbſt die durch den
Dank Joffres an die erſte Armee der Welt am 10 April
verkündete Botſchaft von der endgültigen Eroberung der
Combresſtellnng Hätten die Franzoſen dieſes Ziel
ihrer wochenlangen blutigen Bemühnungen erreicht dann

wären die erwähnten Angriffe am 11 April nicht nur
überflüſſig ſondern nur ein zweckloſes Blutvergießen
geweſen Sie wurden aber unternommen und abge
ſchlagen Ein dabei gefangen genommener franzöſiſcher
Unteroffizier erzählte daß den die Combreshöhe an
greifenden Truppen geſagt wurde ſie würden erſt dann
abgelöſt werden wenn ſie die Höhenſtellung genommen
hätten Die franzöſiſche Heeresleitung meldet dagegen
daß ſeit dem 9 April an der Combreshöhe nicht mehr
gekämpft würde

Die Nacht vom 11 zum 12 April verlief auf der
ganzen Front im allgemeinen ruhig Nur ſtellenweiſe
wurde dieſe Ruhe von der franzöſiſchen Artillerie und
Jnfanterie durch Feuer unterbrochen Der 12 Wril
brachte am größten Teil der Front von der Combreshöhe
bis Richecourt nur Artilleriefener von mäßiger Stärke
Dagegen bereitete uns eine ſehr heftige Beſchießung
unſerer Stellung am nördlichen Flügel zwiſchen Buzy

zu heftigen Nahkämpfen in denen unſere Truppen die
Oberhand behielten Auf der Combreshöhe gelang es

Zu dem Zeppelinangriff auf die
engliſche Oſttüſte

Rotterdam 15 April Der Nieuwe Rotterdam
ſche Courant meldet aus London Nachdem das Luft
ſchiff mehrere Dörfer im Kohlenbezirk überflogen hatte

es ſich über Wallend dem induſtriellen Vorort
New Caſtles worauf das Luftſchiff eine ſcharfe Schwen
kung machte den Tyne überflog und das Zentrum von
New Caſtle Mehrere Bomben wurden im Zentrum
von Wallend abgeworſen Die letzte Bombe fiel ſoweit
bekannt anf Helburn Die Nacht war außerordentlich
finſter und die Luft bewölkt auch herrſchte leichter Nebel
ſo daß dieſe Umſtände die Fahrt begünſtigten

W T Lonvon 15 April Das Renterbureau
meldet aus New Caſtle über den Angriff des deut
ichen Luftſchiſfes folgende Einzelheiten
Der Zeppelin wurde um 8 Uhr geſichtet Als er ruhig
über Blyth dahinflog glaube jeder es wäre ein eng
liſches Luftſchiff Aber als er eine Meile landeinwärts
gefahren war vernahm man Exploſionen und ſah Feuer
garben Jm Kohlenbezirk wurden über Chappiugton
Bedlington und Seaton Delaval acht Bomben gewoerſen
Nur ein Henſchober geriet in Brand Jn SeatonWoren
geriet eine Scheune in Brand Darauf fuhr das Luft
ſchiff nach dem Tyne Zwei Bomben wurden über
Kemp on abgeworfen die ein Fahrrad zerſtörten und den
Fahrer leicht verlezten Dann fuhr es nach Walſſend
wo ſechs Bomben abgeworfen wurden
Brände verurſachten

die vier kleine
Eine Bombe perurſachte ein

und Marchéville ſowie am ſüdlichen Flügel in dem

Jn Weſtgalizien ſcheiterte bei Ciezkowiee an der Biala in den Morgen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel
vor Dieſe begannen mittags gleichzeitig bei Mai
zerey und Marchéville Während der Gegner
am letzteren Orte nach dem erſten abgeſchlagenen An
griff auf eine Wiederholung zunächſt verzichtete ließ er
bei Maizerey wo ſämtliche Angriffe im Feuer liegen
blieben im Abſtand von je einer Stunde zwei weitere
Vorſtöße folgen bei denen die Angriffstruppen auch
völlig aufgerieben wurden Ein Offizier und 40 Mann
fielen in Gefangenſchaft Dennoch rannten die Fran
zoſen abends noch einmal bei Marchéville mit drei auf
einander folgenden Geſchützlinien dicke Kolonnen da
hinter in unſer Feuer das dieſem fünften Angriff ein
blutige Ende bereitete An dieſem Angriff beteiligten
ſich zwei Panzerautomobile Um dieſelbe Zeit wurde
am ſüdlichen Flügel im weſtlichen Prieſterwalde ein Jn
fanterieangriff zurückgeſchlagen Hier wurden ſchwarze
Truppen beim Schanzen beobachtet

Nach einer im allgemeinen ruhigen Nacht lebte am
Morgen des 13 April das Jnfanteriegefecht auf einem
Flügel wieder auf Dieſes Mal brachen die Franzoſen
ohne Artillerievorbereitung gegen unſere Stellungen bei

Maizerey und Marchéville vor Aber ihre Erwartung
unſere Truppen zu überraſchen wurde getäuſcht und der
Angriff abgewieſen Jm Prieſterwalde wurde das Ge
fecht fortgeſetzt und nördlich Maizerey unternahm am
Nachmittag der Gegner einen neuen erheblichen Ver
ſuch in unſere Stellungen einzudringen

Jn der Nacht bis zum 14 April unterhielten die
Franzoſen am Nordflügel heftiges Jnfanteriefener in
das zeitweiſe ſchwere Artillerie eingriff um unſere
Wiederherſtellungsarbeiten an unſrer Stellung zu ſtören

Abſchnitte weſtlich Richecourt auf Jufanterieangriffe

Fener an der Eiſenbahn wodurch der Verkehr auf einige
Minuten geſtört wurde Das Luftſchiff flog dann über
den Tyne hin warf Bomben ab und kehrte nach der Rich
tung der See wieder um

Die franzöſiſchen Fliegerangriffe
im Rheintal

W T Baſel 15 April Ueber das Erſcheinen
franzöſiſcher Flieger am 13 April im Rheintal ſchreibt
die Nationalzeitung Das Geſchwader beſtand aus
vier Flugzeugen welche bei Krotzin gen auf freiem
Felde mehrere Bomben warfen ohne Schaden anzu
richten oder Perſonen zu verletzen Ueber Villin
gen Donaueſchingen und Singen warfen die
Flieger einige Bomben ab verfehlten aber ihr Ziel An
anderen Orten richteten die Bombenwürfe ebenfalls
keinen Schaden an Dieſe Städte ſind gegenüber feind
lichen Fliegern völlig wehrlos Jn den Städten des
Rheintales ſind weitgehende Maßnahmen gegen Flie
gerangriffe getroffen worden
French über die Kämpfe bei Neuve

Chapelle
W T London 18 April drumar all Freuch

berichtet unter dem 5 April Die h
luſte bei Neuve Chapelle betrugen 190 Offiziere 23327
Mann tot 359 Offiziere 8173 Mann verwundet 25
Offiziere und 1723 Mann vermißt Aber die erreichten
Ergebniſſe waren ſehr bedeutend und weitreichend ſo

ritiſchen Ver

ſehr lebhaften franzöſiſchen

Dennoch brach ein in der zweiten Morgeuſtunde unter

daß der Preis nicht als allzu hoch betrachtet werden
kann Mehrere tauſend tote Feinde wurden auf dem
Schlachtfelde gefunden 12 000 Verwundete wurden mit
der Bahn fortgeſchafft Alle britiſchen Verluſte wurden
in wenigen Tagen erſetzt French betonte am Schluſſeſeines Berichte die Notwendigkeit eines nahezu unbe

grenzten Munitionsvorrates
W T London 15 April Ein Bericht des Feld

marſchalls French erörtert die Kämpfe vom 10 bis
12 März und fährt fort Eine neue Aktion von beträcht
licher Bedeutung entſtand durch den überraſchenden Angriff der Dentſchen am 14 März gegen die 27 Diviſion

die die Laufgräben öſtlich von St Eloi beſetzt hielt
Vial Artillerie war hier im Schutze des Nebels konzen
triert worden Ein heſtiges Maſſenfeuer wurde plötz
lich um 5 Uhr abends auf die Gräben eröffnet Ferner
fanden zwei Minenexploſionen ſtatt Die durch den plötz
lichen Angriff entſtandene Verwirrung ermöglichte es
den Gegnern St Eloi wieder zu nehmen Heftige
Gegenangriffe ſtellten aber die frühere Lage wieder her

Der OV Boot Krieg
Haag 15 April Deuiſſche Unterſeeboote brochten

nach einer Meldung aus Kuxhafen vier nach Ymu den
gehörige holländiſche Fiſchereidampfer auf T

Das engliſche Linienſchiff London
ark beſchädigt

Genuf 14 April Nach einer hier vorliegenden Mel

nommener ſtarker Jnfanterieangriff vor unſeren Linien
zuſammen Dasſelbe Schickſal ereilte im Laufe des Tages
Jnfanterieangriffe nördlich Marcheville Jn ſchmaler
Front und großer Tieſe ſtürmten die Gegner dreimal
gegen unſere Stellungen vor wobei immer friſche
Kräfte die Zurückflutenden aufnahmen und ihrerſeits an
griffen Nach Ausſagen Gefangener ſoll dabei das Jn
fanterieregiment 51 aufgerieben worden ſein Jm Walde
von Ailly folgten einer wenig wirkſamen Sprengung
ebenfalls drei Jnfanterieangriffe die ſämtlich abgeſchla
gen wurden Einen kleinen Erfolg hatten die Franzoſen
nördlich Flirey wo ſie ſich nach ſtarker Artillerievor
bereitung in den Beſitz eines 100 Meter breiten Grabens
unſerer vorderſten Stellung ſetzten Der erbitterte Nah
kampf dauerte den ganzen Tag über an und war am
Abend noch nicht entſchieden

Auch im weſtlichen Prieſterwalde entſpannen ſich
nachmittags heftige Kämpfe die abends mit einem ſehr
verluſtreichen Mißerfolg des Gegners endigten Auf
den übrigen Fronten brachte der 14 April Artillerie
kämpfe und eine ſtellenweiſe rege Tätigkeit der Nah
kampfmittel Ein gefangener franzöſiſcher Offizier
ſagte aus daß der feindlichen Artillerie unbegrenzte
Mengen amerikaniſcher Munition zur Verfügung
ſtänden

Bereits im Laufe des 12 April wurde der Vormarſch
ſtärkerer Truppen nördlich St Mihiel über die Maas
und öſtlich beobachtet Dies läßt im Verein mit einer

Fliegeraufklärung darauf
ſchließen daß die Angriffe zwiſchen Maas und Moſel
dem Abſchluß noch nicht nahe ſind

dung ſoll das engliſche Linienſchiff London das den
Torpedobootszerſtörer Renard auf einer Erkundungs
fahrt in den Dardanellen verfolgte von dem Feuer der
türkiſchen Batterien ſtark beſchädigt worden ſein

Neutrales Arteil über die
Dardanellenkämpfe

W T Konſtantinopel 15 April Auf dem
Kriegsabend der deutſchen Kolonie in gedrängt vollem
Saale ſprach der Vertreter der Aſſociated Preß über
ſeine Erlebniſſe in den Dardanellen Er ſtellte feſt
daß die Küſtenbefeſtigungen nach dem ſiegreich
abgewieſenen Anſturm vom 18 März noch ſtär ker
ſeien als zu Beginn der Feindſeligkeiten Das unpar
teiiſche Urteil der neutralen Beobachter geht nach
wochenlanger Anweſenheit dahin daß Durchbruchs
verſuche in den Dardanellen völlig ausſichts
los ſind

Die Friedensnote des Papſtes
an den Präſident Wilſon

Genf 15 April Die Jnformation meldet Prä
ſident Wilſon gibt zu daß er aus dem Vatikan eine Note
empfangen habe in der der Papſt erklärt daß er bereit
ſei mit ihm für die Wiederherſtellung des Friedens zu
arbeiten Wilſon weigerte ſich aber dem Jnterviewer
gegenüber ſeine Stellungnahme zu dieſer Note bekann
zu geben B T
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 15 April
W T Großes Hauptquartier 15 AprilWeſtlicher Kriegsſchauplatz Zwiſchen

Maas und Moſel kam es geſtern nur zu vereinzelten
Kämpfen Bei Marchéville erlitten die rfeſce
in dreimaligen crteige7 Angriffen ſchwere Verlu
Weſtlich der Straße ſey Flirey dauerte der
Kampf um ein kleines Grabenſtück bis in die Nacht
hinein fort Am und im Prieſterwalde ſcheiterten
franzöſiſche Angriffe Feindliche Abteilungen die fPen
unſere Stellungen nordöſtlich von Manonviller
vorgingen wurden von unſeren Sicherungstruppen mit
ſchweren Verluſten zurückgeworfen
Südlich des Hartmannsweilerkopfes ver
ſuchten die Franzoſen fünfmal vergeblich unſere Front
zu durchbrechen Jm übrigen fanden in den Vogeſen
nur Artilleriekämpfe ſtatt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Lage blieb
unverändert

Oberſte Heeresleitung

Ftunzöſiſche Bewunderung für den
Prinz Eitel Friedrich

Eben erſt hatten Matin Journal Echo de
Paris und Gaulois Darſtellungen veröffentlicht in
denen die Haltung des Führers unſeres Hilfskreuzers

Prinz Eitel Friedrich und ſeiner wackeren Mannſchaft
gegenübe Beſatzung der von ihnen verſenkten
Schiffe in den ſchwärzeſten Farben gezeichnet worden
war Da tritt gerade noch zur rechten Zeit der Kom
mandant der franzöſiſchen Floride die gleichfalls vom
Eitel Friedrich verſenkt wurde Kapitän Mouſ

ſion auf den Plan um durch ſeine Ausſagen die zumgroßen Teil im Temps veröffentlicht werden die ba
neriſche Berichterſtattung der anderen franzöſiſchen
Blätter zu widerlegen Kapitän Mouſſion war mit ſeiner
Mannſchaft auf dem Eitel Friedrich in Newport News
angekommen von wo er ſich über New York nach Frank
reich zurückbegab Jn ſeiner Schilderung der außer
ordentlichen Odyſee des Prinz Eitel
Friedrich flicht er dem Führer desſelben Korvetten
kapitän Thierichens und ſeinen Helden einen unver
gänglichen Ruhmeskranz Er erzählt über den Zuſam
menſtoß zwiſchen dem deutſchen Hilfskreuzer und dem
franzöſiſchen Dampfer in nüchterner Einfachheit fol

gendes
Es war am 19 Februar Wir waren von Dakar

in der Richtung nach Bahia Braſilien abgefahren
Unſere Floride befand ſich 2,28 Grad ſüdlicher Breite
und 31,10 Grad weſtlicher Länge Es war 2 Uhr am Nach
mittag Das Wetter war herrlich Man hatte mich durch
Funkenſpruch benachrichtigt daß die Karlsruhe Dres
den Kaiſer Wilhelm und Eitel Friedrich vom Stillen
Ozean durch die japaniſchen Kreuzer vertrieben worden
wären und daß man ihnen im Atlantiſchen Ozean imSüden begegnen könnte Dieſe vier Schiffe ſo ſagte

man mir weiter ſchlagen getrennte Routen ein und
weichen offenbar jedem Kriegsſchiffe aus Sie ſind auf
der Flucht vor den engliſchen Kreuzern aber auf dieſer
Flucht begegnen ſie Handelsſchiffen wenn dieſe die re
gulären Routen einhalten Sowie die deutſchen Kreu
zer auf ihrer Fahrt ein ſchwächeres Schiff finden ſo zerſtören ſie es Seien Sie alſo auf Jhrer Hut Um dieſen
Jnſtruktionen Wort für Wort zu folgen hielt ich mich ein
wenig abſeits von der normalen Route indem ich hoffte
daß ich auf dieſe Weiſe weder einem Feinde noch einem
Freunde begegnen würde Zu meiner großen Ueber
raſchung bemerkte ich am 19 Februar um 2 Uhr zu
meiner Rechten ein Schiff von größerem Tonnengehalt
als das der Floride Nach anfänglichem Zögern
näherte ſich das Schiff und blieb dann vier Meilen von
uns entfernt um mir durch r folgende Auffor
derung zugehen zu laſſen I Sie ſind ſchwächer als wir
Wir ſind r Sie ſind es nicht Halten Sie2 Schicken Sie uns Jhr Signalement 3 Jch ſchicke
Jhnen Boote für Jhre Bemannung und Jhre Paſſa
giere 4 Abſolutes Verbot von dieſem Augeblick ab
weiterzufahren und ſich drahtlos anderweit zu verſtän
digen oder ich verſenke Sie ſofort

Das Schiff das mich alſo interpellierte gab mir
ſeine Nationalität nicht bekannt Jch ſah jetzt daß ſein
Umfang faſt doppelt ſo groß als der unſerer Floride
war Doch konnte ich noch immer nicht auch nur die
kleinſte Kanone bemerken Später wußte ich daß die
ganze Artillerie an Bord ſorgfältig maskiert war um denBlick der beſſer armierten Schiffe zu entgehen und um

nach außen hin den Eindruck eines Handelsſchiffes zu
erwecken Da ich mich überzeugte daß unſere Floride
unterliegen würde gehorchte ich den Befehlen Jch hatte
die Verantwortung für 86 Fahrgäſte und ſah ein daß ich
eine geringere Schnelligkeit entwickeln könnte als das
Schiff das mich ſoeben angehalten Jch ſah eine Scha
luppe mit zwei Offizieren an Bord auf uns zukommen
Die deutſchen Ofiziere trugen weiße Kleidung Wir
befanden uns ja in der Nähe des Aequators und es war
ſehr heiß Bis zur letzten Minute glaubte ich es handle
ſich um engliſche Offiziere Erſt als die Offiziere ſich
an Bord der Floride befanden bemerkte ich meinen
Jrrtum an ihren Abzeichen Sie forderten die Schiffs
papiere und erklärten mir daß mein Dampfer deutſche
Priſe wäre indem ſie hinzufügten Sie können allen
Jhren Leuten verſichern es wird niemandem ein Leid
angetan Wir ſind nicht die Barbaren als die man uns
hinſtellt Man wird Beſatzung und Fahrgäſte an Bord
des Eitel Friedrich übernehmen Jetzt erſt erfuhr ich
den Namen des Kreuzers Einige Augenblicke ſpäter
kamen weitere Schaluppen vom Eitel Friedrich und
nahmen uns alleſamt auf Nachdem niemand mehr an
Bord war begann die Beraubung der Floride Es be
fand ſich dort noch ein lebendes Rind außerdem vorzüg
liche Weine Champagner und ungefähr dreißig Tonnen
Kartoffeln Das waren die erſten Sachen deren ſich der
Eitel Friedrich bemächtigte Aber ſchließlich vergaß

man fünfhundert Flaſchen Champagner ein Ueberſehen
das den Deutſchen außerordentlich unangenehm war als
ich es ihnen in den letzten Tagen unſerer Fahrt ver
raten hatte Schon ſeit langer Zeit hatten ſie kein
Süßwaſſer mehr an Bord Auf der Floride fanden ſie
einen Deſtillator der ihnen die Herſtellung von Süß
waſſer geſtattete Die Beraubung dauerte faſt bis 5 Uhr
abends Gegen 6 Uhr legten ſie vier große Dynamit
patronen nicht wie gewöhnlich unterhalb der Waſſer
linie nieder ſondern oberhalb der Linie Als ſie ex
plodierten öffnete ſich die Floride nicht d unten
ſondern nach oben Das Schiff wollte nicht ſinken Es
brannte die ganze Nacht bis um 2 Uhr morgens Das
gab einen ſchauerlichen Anblick Die Nacht war ſehr
klar Die Flammen zeichneten ſich feenhaft und zugleich
ſchmerzerregend in ihren leuchtenden Reflexen am Meere
und am Himmel ab Der Eitel Friedrich fuhr erſt
weiter als von der Floride nichts mehr übrig geblieben
war

Gleich nach meiner Ankunft auf dem deutſchen Kreu
zer wurde h Kapitän Thierichens geführt Er
ſprach ausgezeichnet franzöſiſch und drückte mir ſofort
ſein Bedauern darüber aus daß er die Floride habe
in den Grund bohren müſſen Auch bat er mich um Ent
ſchuldigung wegen des Schmerzes den mir als dem Kom
mandanten der Verluſt des Schiffes verurſachen mußte
Dann verſicherte er mir daß die Franzoſen anBord Gegenſtand beſonderer er
ſamkeitſein würden
Route von Thingtao folgende
amerikaniſchen Viermgſter

br daß er auf ſeiner
Schiffe verſenkt hatte den

Frye die
zöfiſchen Dreimaſter Jſabelle Brownie Jvercoe und
den engliſchen Dampfer Mary Adda Short Seinecher eſtand aus vierhundert Mann Bei ſeiner
Abfahrt von Thingtao hatte der Eitel Friedrich ſich
in aller Eile mit Geſchüben ansgerüſtet Alles was

William an

a

a

ler Dreifunmes e

Kapitän e unſere Fahrgäſte und meine da ver
ſprochen hatte ſollte tatſächlich in Erfüllung gehen wir
wurden vorzüglich behandelt

Kaum waren wir zwei Tage an Bord als gegen
2 Uhr am Nachmittag an unſerer linken Seite ein eng
liſches Handelsſchiff erſchien der Willerby Der
Eitel Friedrich erkannte ſofort ſeine Nationalität und

befahl ihm zu halten Der Millerby antwortete daß
er lieber herankommen wolle da er ſich gegenüber einem
Kreuzer r der ſtärker wäre als er ſelbſt Aber
bei ſeiner Annäherung manöverierte er derar
tig daßesgeradezuein Wunder war wenn
der deutſche Kreuzer nicht in Grund und
Boden ging Tatſächlich hatte der Willerby be
ſchloſſen gehabt lieber in den Tod zu gehen als ſich zu
ergeben Um ſich an die Seite Eitel Friedrichs auf
zuſtellen hatte er in voller Fahrt von hinten ein Ma
növer vollzogen bei dem es dem deutſchen Kreuzer nur
durch ein geſchicktes und blitzſchnelles Gegenmanöver
möglich wurde den Zuſammenſtoß zu vermeiden Der
engliſche Kapitän geſtand als er ſpäter an Bord befragt
wurde ganz aufrichtig ſeine Abſicht ein daß er zuſammen
mit dem deutſchen Kreuzer hätte untergehen wollen
Der deutſche Kommandant erklärte ihm daß er ihm die
ſen Verſuch verzeihe und daß er ihm dafür verſpreche
die Beſatzung und das engliſche Schiff in den erſten Ha
fen zu geleiten Aber der engliſche Kapitän ging darauf
nicht ein Da wurde denn der Befehl erteilt den Wil
lerby zu ſprengen Diesmal wurden die Dynamitpatro
nen beſſer angelegt und explodierten an dem richtigen
Ort Jnnerhalb von drei Minuten es war ſchrecklich
mit anguſchen war das Schiff verſchwunden

An Bord des Prinzen Eitel Friedrich hatte Kapitän
Mouſſion Gelegenheit noch weitere intereſſante Beobach
tungen zu machen Auf dieſem Schiff daß ſich ſeit ſechs
Monaten auf dem Meere hielt und ſeine Proviſion von
den Kohlenſchiffen übernahm die es auf hohem Meere
anhielt oder die es an den Verlorenen Jnſeln in ge

eimen Flottenbaſen verbarg herrſchte eine ſehr
trenge Disziplin und ein Geiſt der Jni
tiative den man nicht anders als bewun
dern kann Am Tage über vermied man jede
Rauchentwicklung in der Nacht jede Beleuchtung Jn
das Meer warf man nur Flaſchen mit franzöſiſchen und
engliſchen Etiketts Die Art wie ſich der Kreuzer in den
Hafen von Newport hineinſchlängelte forderte die Be
wunderung heraus Er riskierte ganz außerordentliche
Gefahren Während einer ganzen Nacht ſah er ſich in
einer Entfernung von ſieben bis acht Meilen von eng
liſchen Kreuzern umzingelt Durch Funkenſpruch ſpra
chen dieſe Kreuzer miteinander von dem Eitel Friedrich
und konnten ihn dennoch nicht ſehen Die Stelle wo ſich
in dieſem Augenblick der Eitel Friedrich befand be
unruhigte den Kommandanten und ſeine Gäſte ganz
außerordentlich Das Waſſer wimmelte von Hai
fiſchen Sie folgten angriffsluſtig dem Schiffe nach
allen Richtungen Jetzt liegt der Kreuzer an einem
Quai von Newport verankert und wird das Meer nicht
wieder erreichen Seine Keſſel befinden ſich in einem
ſchauderhaften Zuſtande

Ein Reichskurshuch fürs Feindesſand
Aus vielen Schilderungen geht hervor daß auf die

ausländiſchen Beobachter in den von uns beſetzten Ge
bieten keine Tatſache ſo großen Eindruck gemacht hat
als die Schnelligkeit mit der die deutſchen Militär
behörden ſich die wirtſchaftlichen Hilfsquellen des feind
lichen Landes dienſtbar gemacht haben Unter dieſes
Guthaben können wir jetzt eine neue Tatſache buchen
Mit einer Selbſtverſtändlichkeit die verblüffend wirkt er

nes riegsschiffes

ſchien wie der offizielle Titel lautet Das amtliche
Kursbuch für die Eiſenbahnen des deutſchen Militär
betriebes auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz Als
Untertitel figurieren auf Flämiſch Offizieel
Treinboek und auf Franzöſiſch Jndicateur officiell des
Trains Das amtliche Büchlein ſtellt ſich freilich nicht
ſo dickleibig dar als ſein großer Bruder das Reichskurs
buch Es umfaßt aber immerhin auch ſeine zirka 180
Seiten und gibt Auskunft ſoweit ſich ſolche mit den
militäriſchen Jntereſſen verträgt über die Betriebs
verhältniſſe auf etwa 100 Linien der früheren belgiſchen
und nordfranzöſiſchen Staatseiſenbahnen Das Material
wurde bearbeitet im Auftrage des Chefs des Feldeiſen
bahnweſens von dem deutſchen Eiſenbahn Verwaltungs
rat der bereits kurz nach der Okkupation Belgiens mit
dem Sitz in Brüſſel geſchaffen worden iſt Jn Brüſſel
wurde auch für das Buch das 40 Centimes alſo nach
unſerem Gelde 32 Pf koſtet eine vertrauenswürdige Ver
legerfirma gefunden die in die Abſatzmöglichkeiten dieſes
neueſten literariſchen Erzeugniſſes unſerer Militärs
große Hoffnungen zu ſetzen ſcheint denn ſie hat eigens
einen Engros Verkauf eingerichtet

Aus den Fahrzeit Tabellen geht hervor daß auf
manchen Linien der Dienſt noch nicht ganz ſo pünktlich
vor ſich geht wie wir es bei uns zu Hauſe gewöhnt ſind
Verſchiedene Linien ſind völlig für das Militär reſerviert
bei anderen fehlen die Zeitangaben der Ankunft und Ab
fahrt und es wird auf die Aushangtafeln auf den be
treffenden Stationen Bezug genommen Das belgiſche
und nordfranzöſiſche Eiſenbahnnetz iſt inſofern an das
deutſche angegliedert als bereits auf den Linien Berlin
Brüſſel Köln Charleville und Frankfurt a Charle
ville durchlaufende Wagen einſchließlich Schlafwagen ver
kehren deren Benutzung allerdings Zivilperſonen nur
mit einem genügenden Ausweis geſtattet iſt Die Ver
waltung hat ſich auch vorbehalten die Beförderung von
Perſonen und Gütern an einzelnen Tagen oder auf
längere Zeit ganz ausfallc zu laſſen Eine Entſchädigung
pird in ſolchen Fällen nicht gewährt doch iſt ſie kulant
genug das bezahlte Fahrgeld auf Antrag ſelbſtver
ſtändlich zurückzuerſtatten Sehr hoffnungsfreudig
mutet die Linie Sedan Verdun an Sie führt die
offizielle Ziffer 104 und iſt vorläufig auch nur für
Militärperſonen benutzbar Und eine Einſchränkung iſt
auch dabei Die Linie heißt zwar Sedan Verdun aber
aus bekannten Gründen erreichen die deutſchen Züge die
letztgenannte Stadt noch nicht ſie fahren nur bis Viloſnes
Der vorſchauende deutſche Beamte aber der die Tabelle
angefertigt hat ſich jedenfalls geſagt daß die paar
Stationen bis Verdun in Kürze ja doch dazukommen
werden und hat darum vorſorglich Platz für die nötigen
Eintragungen gelaſſen damit nicht erſt ein neuer Plan
aufgeſtellt zu werden braucht und das Buch vorzeitig ver
altet Hoffentlich behält ſein prophetiſcher Seherblick für
die Zukunft Recht

Wie alle Kursbücher ſo hat auch dieſes einen Jn
ſeratenanhang der ganz intereſſante Streiflichter auf die
egenwärtigen Verhältniſſe im Feindesland geſtattetereits haben zwei bedeutende Schneiderfirmen in

Brüſſel Filialen errichtet die ſich durch Jnſerate in emp
fehlende Erinnerung bringen Eine große Berliner
Tageszeitung veröffentlicht die Ausgabeſtunden ihrer je
weiligen Nummern und zwar nicht nur für die großen
Städte Lüttich Namur Brüſſel und Antwerpen ſondern
auch für verhältnismäßig kleine Neſter Sehr reichhaltig
ſcheint ferner die Wein und Bierkarte in dem beſetzten
Gebiet dem deutſchen Geſchmack angepaßt zu ſein Der
König von Spanien in Brüſſel empfiehlt Hofbräöu aus

München und Patzenhofer aus Berlin in einem Hotel
Reſtaurant gibt es Pſchorrbräu in der Taverne Charles

Münchener Bürgerbräu Auch die Liebhaber von Pilſener
kommen in verſchiedenen Lokalen auf ihre Rechnung

Neben dem Kursbuch fürs Feindesland das ein
weitere Etappe auf dem Wege zur Wiederkehr der
Ordnung und Sicherheit in den von uns beſetzten Lande
teilen bedeutet iſt auch ein deutſcher Bahnhofsbuchhande
für Belgien und Nordfrankreich neugeſchaffen worden An
der Spitze ſteht die bekannte Firma Georg Stilke Ber
lin die in faſt allen größeren Städten der beiden Länder

die Bahnhofsbuchhandlungen gepachtet und zum Teil die
Stände der verſchiedenen belgiſchen und franzöſiſchen
Bahnhofsbuchhändler übernommen hat Wie daheim ſo
kauft man daher nun auch in Feindesland ſeine deutſche
Zeitung und das deutſche Buch und zwar zu den gleichen
ſreiſen wie daheim nachdem in dieſen Tagen die Zu

laſſung der deutſchen Zeitungen für die von uns be
ſetzten Gebiete zu den gleichen Bedingungen wie in der
Heimat freigegeben worden iſt Viele hunderte von
Exiſtenzen die durch den Krieg gefährdet waren ſind auf
dieſe Weiſe erhalten und neugeſtärkt worden

Schließlich iſt auch der Betrieb der Bahnhofswirt
ſchaften vielfach in deutſche Hände übergegangen und das
Reiſepublikum findet auf allen größeren Plätzen eine
billige und gute Verpflegung vor Soweit die Bahnhofs
wirtſchaften ſich in den Händen der Anſäſſigen befinden
ſind ſie dieſen zu beſtimmten Bedingungen überlaſſen wor
den und eine ſtändige Kontrolle durch die Aufſichts
beamten des Deutſchen Eiſenbahnrats in Brüſſel ſorgt
dafür das alles im geregelten Gleiſe geht

So hat das deutſche Organiſationstalent und die
deutſche Diſziplin auch auf dieſen wichtigen Gebieten des
öffentlichen Lebens in den beſetzten Landesteilen gute Er
folge gezeitigt und unſeren Gegnern zugleich gezeigt daß
alle ihre Hoffnungen auf ein Verſagen unſerer An
paſſungsfähigkeit vollkommen eitel ſind

Eine Anſprache General Litzmanns
Man ſchreibt uns aus dem Felde
Jn einer Baracke 1 Kilometer nördlich Auguſtow

in dem großen Militärlager machten wir uns etwas
heimiſch Raus mit dem Strohdreck dem Unrat
Bretter auf den Betonboden Holzmatten darauf Tor
niſter als Kopfende hinhauen ſchlafen Da 12 Uhr
Antreten Ohne Torniſter Sturmriemen hoch Ge

wehrriemen kurz Richt Euch Der General Litzmann
will kommen

Hell glänzt der froſtharte Schnee auf dem weiten
Exerzierplatz Tati tata Die Kommandoflagge
leuchtet vom Kopf des Autos Unſer alter lieber General
ſteigt mit Hilfe ſeines gelbbraunen Krückſtockes aus
Stillgeſtanden Augen rechts Nun ſchreitet er von

Mann zu Mann jeden ins Auge blickend ſo ſcharf ſo
hart und doch freundlich nur einen kurzen Moment
bis ins Jnnerſte dringend mit einem Blick perſönlicher
Kraft hypnotiſierend prüfend aufmunternd Hier und
da hebt er einem das Kinn hoch oder ſetzt einem den
Helm gerade Dann Erſte Kompagni kehrt Und
nun hält er eine gewaltige Rede

Leute ich habe die große Freude gehabt in ſo viel
helle friſche Augen zu ſehen und aus Euren Augen zu
leſen Und ich habe in Euren Augen geleſen daß Jhr
brave ſtandhafte deutſche Soldaten ſeid Ich will Euch
nun den Guten Morgen wünſchen den ich vorhin ver
geſſen habe Euch zu entbieten Guten Morgen Leute
Guten Morgen Ew Exzellenz Ein Gruß voll Kraft
Wer mir nun ſagt das Regiment 264 ſei keine kampf
fähige Truppe den lache ich aus dem ſage ich immer
Sie irren ſich das iſt eine Truppe mit der ich den
Teufel aus der Hölle holen würde Und ich bin über
zeugt daß Jhr mir alle folgen würdet da würde keiner
zurückbleiben Und das erwarte ich von Euch Jhr 264er
daß Jhr dieſer Nummer die ſchon berühmt geworden
iſt neue Ehren zufügt Zwar groß ſind die Opfer ge
weſen Vieler Kameraden Blut iſt gefloſſen Jhr aber
müßt der Stahl ſein der in der Hand des Führers zur
furchtbaren Waffe wird der Kern der den Feind zer
ſchmettert wo er ihn trifft Wollt Jhr zu den Durch
ſchnittsmenſchen gehören die bloß ſo lange mitſpielen
wie es angenehm iſt oder wollt Jhr Helden ſein von
denen man noch nach 100 Jahren ſpricht Ja die 264 er
Jch denke Jhr wollt Helden ſein und werdet es ſein
das erwarte ich von Euch Und ich weiß daß ich mich
nicht täuſche Wenn einer unter Euch iſt der klein
mütig iſt und wird dann ſagt ihm Es heißt ſtandhaft
ſein und treu denn wir wollen und werden das Vater
land rettenDas Vaterland aber iſt uns vergegenwärtigt durch
die erhabene Perſon unſeres Kaiſers und dagam will
ich daß wir vor allem in dieſem Augenblick gedenken
unſeres Kaiſerlichen Herrn dieſes Mannes der es ja
viel ſchwerer hat als wir alle zuſammen der dieſe furcht
bare Verantwortung trägt für ſein Volk und für ſein
Land und der ſie in vorbildlicher Weiſe trägt Jhm
unſer Dank ihm unſer neues Gelübde zur Treue zur
Standhaftigkeit Nieder mit dem Kleinmut der in dem
Menſchen ſteckt Fort damit Auf die Augen zu Gott
dem Herrn Auf die Augen zu unſerem geliebten Kaiſer
dem wir jetzt ein dreifaches Hurra ausbringen Hurra
Hurra HurraLos reißt er die Mütze vom weißen Haar und
ſchwingt ſie wie ein Jüngling in der Luft

Und nun ſehe ich noch von den Kompagnien einen Pa
rademarſch Raus die Beine rausgereckt den Bruſt
kaſten Gut Kompagnie Günther Gut Kompagnie
Edelmann Dann ſprach er noch zu uns Unter
offizieren von der unbezwinglichen hohen moraliſchen
Kraft unſeres einigen heiligen Volkes

Kurz Guten Morgen Rrrrr Tati tataDa fuhr der Zauberer davon der ſechs Wochen größter
Anſtrengung hinwegfegte aus unſeren Geiſtern und neue
Siegeszuverſicht und Kampfesfreudigkeit hineingoß mit
ſeiner Anerkennung unſerer ſeiner eigenen Friſche
ſeiner Jugendhaftigkeit ſeiner Leutſeligkeit mit ſeiner
glühenden Liebe zu Kaiſer und Vaterland Das war
unſer Vater Litzmann
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